
Aktives Flächenmanagement zur 
Vorbereitung von Fließgewässer
renaturierung
Maßnahmen zur Renaturierung von Fließgewässern benötigen Flächen, die im Regelfall Nutzungen 
zugeführt sind. Vorausschauendes Flächenmanagement sowie Kooperation und partizipatives Vorgehen 
sind hier notwendig, um die Belange der Grundstückseigentümer aufgreifen zu können und die 
benötigten Flächen verfügbar zu machen. Am Beispiel vom Vorpommern wird dieses prospektive und 
stategische Flächenmanagement vorgestellt.
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Hintergrund und strategische Zielstellung

Flächenmanagement dient grundsätzlich der ziel- bzw. zweck-
orientierten Optimierung einer Flächeninanspruchnahme. Zur 
Vorbereitung von Maßnahmen einer Fließgewässerrenaturierung 
steht eine notwendige Verfügbarmachung von Flächen entlang der 
Fließgewässer im Vordergrund. Der rechtliche Hintergrund ergibt 
sich aus den Zielstellungen der WRRL [1] bzw. aus den Bewirtschaf-
tungszielen für oberirdische Gewässer gemäß § 27 WHG [2]: Ver-
besserung des ökologischen Zustands/Potenzials der Gewässer.

Flächen sind primär erforderlich für hydromorphologische Ver-
besserungsmaßnahmen durch aktive bauliche, gestaltende Tätig-
keiten, das Zulassen einer nicht nutzungsbeschränkten hydromor-
phologischen Eigendynamik des Gewässers und auch für eine Ver-
besserung des Hochwasserschutzes (zusätzlicher Retentionsraum 
sowie Risikoreduktion durch angepasste Nutzungen).

Für den beidseitig eines Fließgewässers für solche Zwecke 
bereitstehenden (Mindest-)Raum hat sich der Begriff des 
„Gewässer entwicklungskorridors“ etabliert. „Entscheidend ist, 
dass den Fließgewässern wo immer möglich dieser Entwicklungs-
raum gelassen wird. Der nachhaltige Gleichgewichtszustand stellt 
sich innerhalb eines Entwicklungskorridors ein. Dieser ist dem 
Hochwasserabfluss angepasst, bietet gewässertypische Struktu-

ren und Habitate, erfordert praktisch keinen Unterhaltungsauf-
wand und bietet verläss liche Grenzen gegenüber benachbarten 
Nutzungen“ [3], so dass sogar Planungssicherheit für Dritte 
erreicht werden kann.

Das eigentliche Problem in der Kulturlandschaft besteht darin, 
dass die ursprünglich in der gesamten morphologischen Aue wirk-
samen natürlichen geo- und hydromorphologischen Prozesse für 
das Gros der Fließgewässer nutzungsbedingt eingeschränkt oder 
unterbunden sind, z. B. Analyse in [4]. Hierfür sind vor allem 
Flächen nutzungen aller Art verantwortlich; in der freien Land-
schaft reichen die mehrheitlich landwirtschaftlich genutzten 
Flächen häufig bis an das Ufer der Fließgewässer.

Zur Umsetzung der o. g. Zielstellungen müssen, wo dies erreich-
bar ist, die Nutzungen zumindest aus dem Gewässerentwicklungs-
korridor zurückgedrängt werden. Dies berührt Eigentums- und 
Nutzungsverhältnisse und bedarf eines gemeinsamen und mög-
lichst konsensualen Flächenmanagements. Interessenlagen müssen 
identifiziert, Kompensations- und Ersatzlösungen gefunden und 
Akzeptanz hergestellt werden. Besonders hohe Bedeutung hat dabei 
die Vermeidung wirtschaftlicher Nachteile für private Grundeigen-
tümer und Nutzer. Erfolgreiche Renaturierungen bedürfen der 
Kooperation und der Partizipation [5, 6] (Bild 1).

In Mecklenburg-Vorpommern (M-V) bestehen dahingehend 
sehr positive Erfahrungen durch Verbindung von WRRL-Aktivitä-
ten mit der „Integrierten ländlichen Entwicklung“, insbesondere 
mit den Instrumentarien der Flurneuordnung, mit zusätzlichen 
Synergien (Naturschutz, Bodenschutz/Moorschutz, Umweltbildung 
usw.) sowie deutlichen Zeit- und Kostenersparnissen bei der Umset-
zung der wasserwirtschaftlichen Vorhaben [7, 8, 9, 10].

Die landesspezifischen wasserwirtschaftlichen Aktivitäten sind 
auch auf die vom Wasserhaushalt abhängigen Landökosysteme 
(Artikel 1 WRRL [1]) ausgerichtet, aber weder finanziell noch perso-
nell allein leistbar. So sind beispielsweise die großen nordostdeut-
schen Talmoore hydromorphologisch und hydrologisch/hydrogene-
tisch nur teilweise mit den Fließgewässern verknüpft (natürliche 
Grundwasserprägung, zum Talrand hin anwachsend). Hier wird 
daher eine Koordinierung und zielführende Abstimmung mit natur-/
bodenschutzfachlichen Strategien praktiziert (insbesondere im Hin-
blick auf die Umsetzung des Moorschutzprogramms M-V [11]).

/ Kompakt /
¾¾ Der vorsorgenden Flächensicherung kommt bei der 

Umsetzung der WRRL oder der HMRM-RL eine große 
Bedeutung zu.

¾¾ Hilfreich ist es daher, wenn Flurneuordnungsmaß-
nahmen im Zusammenhang mit der WRRL oder der 
HWRM-RL ein hohes Gewicht eingeräumt wird. 

¾¾ Eine systematische, andauernde und auf den Prinzi-
pien von Kooperation und Partizipation mit den 
Betroffenen aufbauende Vorgehensweise kann dazu 
beitragen, die benötigten Flächen zu sichern und 
hilft, Ablehnungsquoten zu minimieren.
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Eigens für Zwecke der WRRL-Umsetzung hatte das Land M-V 
im Jahr 2018 rund 2.600 ha Fläche von der bundeseigenen 
BVVG Bodenverwertungs und -verwaltungs GmbH käuflich über-
nommen („WRRL-Flächenpool“). Die BVVG ist eine Nachfolge-
einrichtung der vereinigungsbedingt gegründeten Treuhandan-

stalt und privatisiert in den ostdeutschen Bundeländern ehemals 
volkseigene land- und forstwirtschaftliche Flächen der DDR. Im 
Jahr 2018 waren noch 3,08 % der gesamten landwirtschaftlichen 
Nutzfläche in Mecklenburg-Vorpommern in der Hand der BVVG; 
dies entspricht einer Fläche von 41.400 ha [12].

Bild 1: Gewässerrenaturierung im Spannungsfeld der Interessen, Grafik (unverändert): Umweltbundesamt [6], Lizenz: CC BY-ND 4.0 
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Bild 2: Adminis-
trativer Raum in 
Mecklenburg-
Vorpom mern für 
die beauftragten 
Flächenmanage-
mentleistungen: 
Landkreise Vor-
pommern-Rügen 
und Vorpom-
mern-Greifswald©
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Aufgabenstellung, Organisation und Vorgehen

Aufgabenstellung
Strategisches Ziel der „Richtlinie zur Förderung nachhaltiger was-
serwirtschaftlicher Vorhaben“ im Land M-V (WasserFöRL 
M-V) [13] bildet insbesondere eine umweltverträgliche Bewirt-
schaftung der Wasserressourcen zur Umsetzung von WRRL [1], 
aber auch von MSRL [14] und HWRM-RL [15]. Die Richtlinie eröff-
net die Möglichkeit zur Förderung konzeptioneller Projekte der 
naturnahen Gewässerentwicklung, getrennt von einer (eventuellen 
späteren) investiven Maßnahme. Vorhabenträger können auf per 
Rahmenvertrag mit dem Landesamt für innere Verwaltung M-V 
gebundene Fach- bzw. Gutachterbüros zurückgreifen [16]. 

Das Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpom-
mern (StALU VP) hat auf diesem Wege im Jahr 2018 zwei Fach büros 
beauftragt, welche im Amtsbereich (betrifft administrativ die 
Landkreise Vorpommern-Rügen und Vorpommern-Greifswald) 
„Flächenmanagementleistungen zur Vorbereitung/Durchführung 
von Gewässerentwicklungsvorhaben in Teileinzugsgebieten der 
Flussgebietseinheit Warnow/Peene“ durchführen (Bild 2).

Dabei soll das Flächenmanagement prioritär bei aktuell laufen-
den Umsetzungsmaßnahmen wirksam werden, z. B. an der Barthe 
und an der Trebel [17, 18], als auch ausdrücklich der strategischen 
Vorbereitung von künftigen Maßnahmen dienen (kommende EU-
Förderperiode). Relevant ist, dass das StALU VP sowohl als regio-
nale Umweltfachbehörde als auch als untere Wasserbehörde für 
Gewässer 1. Ordnung nach § 107 LWaG [19] sowie als regionale Flur-
neuordnungsbehörde nach LwAnpG [20] und FlurbG [21] fungiert. 

Besonders erwähnenswert ist, dass in M-V bei der Anordnung 
von Verfahren nach LwAnpG [20] oder FlurbG [21] (außer Frei-
willige Landtauschverfahren nach LwAnpG und FlurbG und Ver-
fahren zur Zusammenführung von Boden und Gebäudeeigentum 
nach LwAnpG) der Umsetzung oder der Unterstützung von Maß-
nahmen im Zusammenhang mit der WRRL [1] oder der 
HWRM-RL [15] generell ein sehr hohes Gewicht eingeräumt wird, 
vgl. hierzu Bewertungskriterien nach aktuellem Flurneuordnungs-
programm M-V [22]. 

Die wesentlichen Aufgaben des beauftragten Flächenmanage-
ments sind:
¾¾ Erarbeiten von räumlichen Zielkulissen (Gewässerentwick-

lungskorridore),
¾¾ Ermittlung von Eigentums- und Pachtverhältnissen (überwie-

gend innerhalb der Gewässerentwicklungskorridore),
¾¾ Ermittlung von Verkaufsbereitschaft und Vorbereitung des 

Ankaufes durch das Land Mecklenburg-Vorpommern bzw. 
durch andere Vorhabenträger bei Gewässern 2. Ordnung im 
Zuge der Projektförderung,

¾¾ Ermittlung der Möglichkeiten des freiwilligen Landtausches 
und/oder der Möglichkeiten des Flächentausches im Rahmen 
von laufenden Bodenordnungsverfahren nach LwAnpG [20] oder 
von Flurbereinigungsverfahren nach FlurbG [21]; Tauschkulisse: 
Flächen aus dem o. g. BVVG-Ankauf, Landesflächen, kommu-
nale Flächen oder ggf. Flächen von Umwelt- und Naturschutz-
stiftungen; im gesamten Raum der beiden Landkreise stehen 
insgesamt ca. 733 ha aus dem WRRL-Flächenpool für Tausch-
zwecke zur Verfügung,

Bild 3: Organisationsstruktur und Grundprinzipien des Flächenmanagements zur Sicherung der notwendigen Flächenkulisse 
(WRRL-Gewässerentwicklungskorridor)
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¾¾ Ermittlung und Aushandeln von Entschädigungsansprüchen 
(auch für Grunddienstbarkeiten) mit betroffenen Flächeneigen-
tümern und -nutzern,

¾¾ Vorbereiten von Bauerlaubnissen, Planvereinbarungen, Kauf-
verträgen.

Organisationsstruktur und Vorgehen

Dem Flächenmanagement liegt organisatorisch und bezüglich der 
Kommunikations- und Informationsprozesse die Struktur entspre-
chend Bild 3 zugrunde. Eine wichtige Grundlage ist, dass von den 
beiden Kataster- und Vermessungsverwaltungen der Landkreise den 
beauftragten Fachbüros das auf die Vertragslaufzeit begrenzte Recht 
eingeräumt wurde, per Fernzugang auf das digitale Amtliche Liegen-
schaftskataster-Informationssystem (ALKIS) zugreifen zu können. 
Das ALKIS stellt das bundeseinheitliche System zum Nachweis der 
Geobasisdaten des Liegenschaftskatasters dar und enthält u. a. den 
Flurstück-, Grundstücks- und Eigentumsnachweis, die Liegen-
schaftskarte sowie Ergebnisse der Bodenschätzung. Die Möglichkeit 
der Dateneinsichtnahme ist auf die potenziellen Suchräume begrenzt. 
Die Fachbüros fungieren in dieser Hinsicht als Helfer für die zustän-
dige Flurneuordnungsbehörde.

Am Anfang des Vorhabens wurde zunächst der gewässertyp-
spezifische Flächenbedarf für die Entwicklung von Fließgewäs-
sern ermittelt. Dabei wurde methodisch auf die LAWA-Verfah-
rensempfehlung für die Ermittlung des Raumbedarfes [23] 
zurückgegriffen. Diese stützt sich die Ermittlung der heutigen 

potenziell natürlichen (hpn) Gewässerbreite unter Einbeziehung 
der Mäanderlänge, der Windung sowie eines Dynamikfaktors. Die 
Ableitung umfasst eine ganze Reihe von Arbeitsschritten der GIS-
Analyse (z. B. Talbodengefälle, Schwingungsamplitude), der 
Berechnung (z. B. bordvoller Abfluss bei hpn Gewässerbreite) und 
der Aussparung bebauter Bereiche; sie kann hier wegen der 
Umfänglichkeit nicht dargestellt werden. Die entsprechende 
Dokumentation findet sich bei [24]; ein kartographisches Beispiel 
zeigt Bild 4. An den 2.437 km WRRL-Fließgewässerwasserkör-
pern des Raumes ist ein Auen-/Niederungsraum von insgesamt 
ca. 145.658 ha potenziell relevant. Mit der o. g. Methodik und 
mittels Faktorengewichtung wurden hiervon 12.787 ha erweiter-
ter und 9.231 ha engerer (mindestens in der Breite erforderlicher) 
Gewässerentwicklungsraum ermittelt.

An die Vorbereitungsarbeiten schließt sich die Kontaktauf-
nahme und Verhandlung mit den Flächeneigentümern und 
-nutzern an (Bild 3). Zur Flächensicherung wird letztlich auf drei 
Säulen zurückgegriffen: a) wertgleicher Flächentausch, b) Flächen-
ankauf, c) dingliche Sicherung im Grundbuch: Tolerierung von 
WRRL-Maßnahmen mit finanziell adäquatem Ausgleich der Nut-
zungs-/Ertragsminderung.

Bisherige Erfahrungen

Nach ca. zwei Jahren Vorhabenlaufzeit können aus dem Umgang mit 
Flächeneigentümern und -nutzern erfahrungsseitig erste Schlüsse 
gezogen werden. Erwartbar zeigt sich, dass vor allem die Reaktionen 

Bild 4: Entsprechend LAWA (2016) [22] ermittelter Gewässerentwicklungskorridor für einen  
WRRL-Fließgewässer wasserkörper der Uecker (Ausschnitt)
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der privaten Landeigentümer und der landwirtschaftlichen Unter-
nehmen insgesamt stark differieren, wobei persönliche und reale 
betriebliche/wirtschaftliche Gründe sowie Wert ermittlungsmaßstäbe 
entscheidend sind (Tabelle 1). Zu konstatieren ist aber auch, dass 
ein hoher Einfluss auf die lokale/regionale Einstellung zur WRRL-
Maßnahmenumsetzung und notwendiger Flächenbereitstellung von 
Meinungsführern ausgeht. Dies sind häufig Lokalpolitiker, aber auch 

leitende Kommunalbeamte oder Unternehmer. Die persönliche Ein-
stellung Einzelner beeinflusst daher in hohem Maße die anfängliche 
Stimmungslage auf gemeindlicher Ebene. In der Mehrzahl der Fälle 
wird hierdurch eine positive Grundstimmung erzeugt. Bei gegentei-
ligen Situationen konnten vor allem durch moderierte Informations- 
und Abstimmungsveranstaltungen sehr häufig trotzdem positive 
Ergebnisse erzielt werden.

Bild 5: Ergebnis des Flächenmanagements an einem vorpommerschen Flussabschnitt, Angaben in % der Fläche im engeren Entwick-
lungskorridor (508 ha insgesamt betroffene Fläche in 441 Flurstücken), Stand 03/2020 (realistische Verhältnisse, aber aus Daten-
schutzgründen schematisiert/anonymisiert).
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Tabelle 1: Häufige Pro- oder Kontra-Gründe/-Argumente zu einer WRRL-Maßnahmenumsetzung und zu notwendiger 
Flächenbereitstellung in der Region Vorpommern sowie Lösungsstrategien 

Aspekt Pro 
Kontra 

Von den Eigentümern präferierte oder akzeptierte 
Lösungsstrategien

Positive persönliche Einstellung zu Gewässer-, Natur sowie Auen- und 
Moorschutz

Pro Bereitstellung von Fläche möglich (Verkauf, Tausch, 
Duldung/Dienstbarkeit)

Negative persönliche Einstellung zu Gewässer-, Natur sowie Auen- und 
Moorschutz („das Geld sollte man lieber für den Straßenbau ausgeben“); 
Zweifel an Notwendigkeit („die Gewässer sind doch in Ordnung“)

Kontra Leisten von Überzeugungsarbeit; „überzeugende“ 
Tauschangebote für Fläche

Hoher objektiver Bedarf an Grünlandfläche wegen Milchwirtschaft 
(Auenraum)

Kontra Minimierung des Gewässerentwicklungskorridors 
und/oder Verteilung von Flächenverlusten auf 
mehrere Eigentümer/Nutzer

Im Eigentum von Landwirtschaftsbetrieben stehende Grünlandflächen, 
die bei einer Ausrichtung des Betriebes auf Marktfruchtanbau 
wirtschaftlich nur eine untergeordnete Rolle spielen

Pro Bereitstellung von Fläche möglich (Tausch, Duldung/
Dienstbarkeit)

Entwässerungsbedingte Sackungen der vielfach gewässerbegleitenden 
Moore und entsprechende Bewirtschaftungsschwierigkeiten (fehlende 
Vorflut)

Pro Bereitstellung von Fläche möglich (Tausch, Duldung/
Dienstbarkeit)

Rückgewinnung von ehemaligen Überflutungsflächen (trocken gelegte 
Seen, Altauen) für Zwecke des regionalen Hochwasserschutzes (auch für 
landwirtschaftliche Flächen)

Pro Bereitstellung von Fläche möglich (Tausch, Duldung/
Dienstbarkeit)

Bestehen und Fortsetzung von Eigenjagd Pro Bereitstellung von Fläche möglich (Tausch, Duldung/
Dienstbarkeit)

Ermittlung von Flächenpreisen und vorgesehener Ankauf nach 
Boden(preis)richtwerten

Kontra Veräußerung von Fläche zu (höheren) Marktpreisen

© Institut Biota GmbH
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Erreichter Stand

Bislang wurde bei den gesetzten räumlichen Prioritäten mit 
ca. 300 Flächeneigentümern und -nutzern Kontakt aufgenommen. 
Dies umfasst das Anschreiben der Eigentümer/Nutzer, die telefo-
nische Nachverfolgung, tlw. Internetrecherchen, Vor-Ort-Treffen 
sowie Beratungsgespräche. Die Aktivitäten erstrecken sich bislang 
auf ungefähr 3.000 ha Fläche im Vorhabengebiet; davon sind bereits 
für ca. 163 ha (Fläche im Gewässerentwicklungskorridor) Lösun-
gen im Sinne der WRRL-Flächensicherung erreicht oder sehr 
konkret absehbar.

Um die Lösungsvielfalt zu verdeutlichen, ist in Bild 5 ein kon-
kreter Flussabschnitt mit dem aktuellem (tatsächlichem) Stand 
dargestellt; aus Datenschutzgründen werden sowohl die konkrete 
Lage, als auch die Flächengeometrien anonymisiert bzw. schema-
tisiert. Das Beispiel zeigt anschaulich, dass bereits für mehr als 
83 % der Fläche (im engeren Entwicklungskorridor) bereits zielfüh-
rende Resultate erzielt oder mindestens eine Verhandlungsbereit-
schaft erreicht werden konnte.

Interessant ist hier ein Vergleich mit Infrastruktur-Vorhaben, 
die gleichfalls ein Flächenmanagement benötigen. So benötigt 
z. B. die Deutsche Bahn (DB) u. a. naturschutzfachliche Kompen-
sationsflächen im Zusammenhang mit Bahntrassenausbau und 
-modernisierung (im Regelfall über dingliche Sicherung, nachran-
gig auch über Flächenankauf). Während die Erfolgsquote für eine 
Überführung der durch Fachplanungen gestützten Maßnahmen-
flächen in ein Planfeststellungsverfahren im Durchschnitt noch mit 
1:3 (Ablehnung durch Eigentümer zu Bestätigung durch Eigentü-
mer) angegeben wird, bewegen sich die Werte für projektspezifi-
sche artenschutzrechtliche Maßnahmen nur zwischen 10:1 und 40:1 
(DB Netz AG [25]), also ganz überwiegende Ablehnung (!). 

Resümee

Die bisherigen Erfahrungen mit einem prospektiven Flächen-
management zur Vorbereitung nachhaltiger Fließgewässerrenatu-
rierung in der Region Vorpommern zeigen, dass dem vorsorgenden 
Weg der Flächensicherung gerade bei der WRRL-Umsetzung eine 
große Bedeutung zukommt. Trotz aller (in der Natur der Sache lie-
genden) Schwierigkeiten kann nur eine systematische, andauernde 
und auf den Prinzipien von Kooperation und Partizipation aufbau-
ende Vorgehensweise beitragen, die für Gewässerkorridore benö-
tigten Flächen zu sichern. Hierbei konnten durch die gewählte Vor-
gehensweise bereits in größerem Umfang Akzeptanz erreicht und 
öffentlich-rechtlich wie privat tragfähige Kompensations- und 
Ersatzlösungen gefunden werden.
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